
Dietrich Bonhoeffer

Von guten Mächten treu und still umgeben 

Gedanken von Trost und Zuversicht 

32 Seiten, 16 x 19 cm, gebunden, farbige Abbildungen 
ISBN 9783746262284

Alle Rechte vorbehalten. Die Verwendung von Text und Bildern, auch auszugsweise, 
ist ohne schriftliche Zustimmung des Verlags urheberrechtswidrig und strafbar. Dies 
gilt insbesondere für die Vervielfältigung, Übersetzung oder die Verwendung in 
elektronischen Systemen.

© St. Benno Verlag GmbH, Leipzig 2022

Mehr Informationen finden Sie unter st-benno.de

Leseprobe

https://www.vivat.de/von-guten-maechten-treu-und-still-umgeben-1062284/


Nach dem Tode 
geht ein Neues an, 
über das alle Mächte der Todeswelt 
keine Gewalt mehr haben.
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VO N  G U T E N  M ÄC H T E N

Von guten Mächten treu und still umgeben,
behütet und getröstet wunderbar, –
so will ich diese Tage mit euch leben
und mit euch gehen in ein neues Jahr;

noch will das alte unsre Herzen quälen,
noch drückt uns böser Tage schwere Last.
Ach, Herr, gib unsern aufgeschreckten Seelen
das Heil, für das Du uns geschaffen hast.

Und reichst Du uns den schweren Kelch, den bittern,
des Leids, gefüllt bis an den höchsten Rand,
so nehmen wir ihn dankbar ohne Zittern
aus Deiner guten und geliebten Hand.

Doch willst Du uns noch einmal Freude schenken
an dieser Welt und ihrer Sonne Glanz,
dann woll’n wir des Vergangenen gedenken,
und dann gehört Dir unser Leben ganz.
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E I N  KO S T B A R E S  G E S C H E N K

Es gibt nichts, was uns die Abwesenheit eines uns 
lieben Menschen ersetzen kann, und man soll das 
auch gar nicht versuchen; man muss es einfach 
aushalten und durchhalten; das klingt zunächst sehr 
hart, aber es ist doch zugleich ein großer Trost; denn 
indem die Lücke wirklich unausgefüllt bleibt, bleibt 
man durch sie miteinander verbunden. Es ist verkehrt, 
wenn man sagt, Gott füllt die Lücke aus; er füllt sie 
gar nicht aus, sondern er hält sie vielmehr gerade 
unausgefüllt und hilft uns dadurch, unsere echte 
Gemeinschaft – wenn auch unter Schmerzen – zu 
bewahren. Ferner: je schöner und voller die Erinne-
rungen, desto schwerer die Trennung. 
Aber die Dankbarkeit verwandelt die Qual der Erinne-
rung in eine stille Freude. Man trägt das vergangene 
Schöne nicht wie einen Stachel, sondern wie ein 
kostbares Geschenk in sich. Man muss sich hüten, in 
den Erinnerungen zu wühlen, sich ihnen auszulie-
fern, wie man auch ein kostbares Geschenk nicht 
immerfort betrachtet, sondern nur zu besonderen 
Stunden und es sonst nur wie einen verborgenen 
Schatz, dessen man sich gewiss ist, besitzt; dann geht 
eine dauernde Freude und Kraft von dem Vergangenen 
aus. … Vom ersten Aufwachen bis zum Einschlafen 
müssen wir den anderen Menschen ganz und gar Gott 
befehlen und ihm überlassen, und aus unseren Sorgen 
um den andren Gebete für ihn werden lassen.



Das ist das Unheimliche, dass, wo 
vom lebendigen Gott die Rede ist, 
immer dies Sterben dazwischen 
steht. … Tod und Leben so auf einer 
Linie, und zwar auf der Todeslinie zu 
sehen, das vermöchte man nur, wenn 
man mit Gottes eigenen Augen zu 
schauen vermöchte. Denn für uns 
Menschen sind die Unterschiede 
zwischen Tod und Leben ungeheuer 
groß – für Gott fallen sie in eins 
zusammen. Für Gott ist der Mensch 
nicht mehr und nicht weniger, nicht 
ferner und nicht näher, ob er lebt 
oder stirbt. 
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Tod und Leben
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G O T T,  Z U  D I R  R U F E  I C H

Gott, zu dir rufe ich am frühen Morgen,
hilf mir beten und meine Gedanken sammeln;
ich kann es nicht allein.
In mir ist es finster, aber bei dir ist Licht,
ich bin einsam, aber du verlässt mich nicht,
ich bin kleinmütig, aber bei dir ist Hilfe,
ich bin unruhig, aber bei dir ist Frieden,
in mir ist Bitterkeit, aber bei dir ist Geduld,
ich verstehe deine Wege nicht,
aber du weißt den rechten Weg für mich.

Vater im Himmel,
Lob und Dank sei dir für die Ruhe der Nacht,
Lob und Dank sei dir für den neuen Tag,
Lob und Dank sei dir für alle deine Güte und Treue
in meinem vergangenen Leben.
Du hast mir viel Gutes erwiesen,
lass mich nun auch das Schwere aus deiner Hand hinnehmen.
Du wirst mir nicht mehr auferlegen, als ich tragen kann.
Du lässt deinen Kindern alle Dinge zum besten dienen.
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D E R  A N FA N G  E I N E S  N E U E N

Lasst uns an die Grenzen der Welt, der Zeit denken, –  
und es wird ein Wunderbares geschehen. Die Augen 
werden uns aufgetan dafür, dass die Grenze der 
Welt, das Ende der Welt – der Anfang eines 
Neuen ist, der Ewigkeit. Hier verliert die 
Zeit ihre Gewalt an die Ewigkeit, das 
Letzte in der Welt, der Tod, wird 
zu einem Vorletzten.




